
Die schwarz-gelbe Mehrheit wird
spätestens nach den Landtagswah-
len in NRW offenbaren, an wel-
chen Stellen sie den Sozialstaat wei-
ter demontieren und die Klimakri-
se verschärfen wird.

Viele Jahre gab es rechnerisch

parlamentarische Mehrheiten dies-
seits von Union und FDP. Aus un-
terschiedlichen Gründen, unter-
schiedlichen Meinungen und einer
fehlenden gesellschaftlichen Stim-

mung kamen diese Mehrheiten bis-

lang nicht zustande.
Seit einem Jahr diskutieren Mit-

glieder und Parlamentarier/innen
aus SPD, LINKEN und Grünen
miteinander über die gesellschafts-
politische Entwicklung in Deutsch-
land.

Wir wollen gemeinsam erör-
tern, wie es zu gesellschaftli-

chen und perspektivisch auch
zu parlamentarischen Mehr-
heiten jenseits von CDU/
CSU und FDP kommen
kann.

Dabei wollen wir in-
haltliche Gemeinsamkei-
ten herausarbeiten, kriti-
sche Wissenschaftler/in-
nen einbeziehen und
auch Unterschiede
kenntlich machen.

In dem Papier, mit
dem wir die inhaltliche
Debatte beginnen wol-
len, werden unter ande-
rem folgende Passagen
stehen:

„Es geht um neue Ideen
für die Energiewende,
die ökologisch alternativ-
los ist und Versorgungssi-
cherheit garantiert, Ver-
braucherinteressen be-

rücksichtigen muss und re-
gional verankert sein sollte."

„Um Gerechtigkeit zu schaffen,
brauchen wir den Mut zu mehr

Umverteilung und den Abschied
von alten Denkmustern."

„Wir sind uns einig in unserer For-
derung nach mehr direkter Demo-
kratie und nach Demokratisierung
des Bildungs- und Wirtschaftssys-
tems."

In den nächsten Monaten wol-
len wir erste Ansätze eines „Sozial-
Ökologischen Umbaus" diskutie-
ren.

Als Schwerpunkte sehen wir:

• Die Entwicklung einer
solidarischen

Bürgerversicherung

• Eine durchgreifende
ökologische Erneuerung

• Ein sozial gerechtes Land,
mit Mindestlöhnen
und Grundsicherung

• Eine demokratische Offensive
für die Grundrechte
und direkte Demokratie

• Soziale Gerechtigkeit
darf sich nicht in

Umverteilung erschöpfen

Zu diesen Themen werden wir öf-
fentliche Foren organisieren und
dabei zivilgesellschaftliche Akteure
einbinden. Wir wissen, dass ein

rot-rot-grünes Bündnis mehr un-
ter Druck stehen wurde als jede an-
dere Konstellation. Deshalb wol-
len wir die Debatte jetzt beginnen.

Wir freuen uns auf konstruktive
Diskussionen, breite Mitarbeit
und bitten die Mitglieder unserer
Parteien und Fraktionen, sich an
der Diskussion zu beteiligen.

Marco Bülow, SPD
Anton Hofreiter, Bündnis 90/
Die Grünen
Jan Körte, Die Linke
Stefan Liebich, Die Linke
Nicole Maisch, Bündnis 90/
Die Grünen

Angela Marquardt, SPD
Frank Schwabe, SPD
Halina Wawzyniak, Die Linke
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